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Wie man Werbung macht, ohne Werbung
zu machen, und wirbt, ohne zu werben!

Von Bruno Blum

Falls Sie sich in letzter Zeit ob all den vielen Reden unserer
Bundesräte zum Thema Europa ernsthaft gefragt haben,
ob die sieben Mannen in Bern denn überhaupt noch richtige

Schweizer sind, dann können Sie jetzt beruhigt aufatmen.

Sie sind's noch. Und wie! Bewiesen haben sie es mit
einem Kompromiss, wie ihn wirklich nur echte Schweizer
zustande bringen: der indirekte Gegenvorschlag zu den
Zwillings-Initiativen für das Verbot der Tabak- und
Alkoholwerbung nämlich. Weil der Bundesrat der Ansicht ist,
dass es eigentlich schon gut wäre, wenn nicht überall
Werbung für Suchtmittel herumhängen würde, ein
Werbeverbot aber irgendwie halt auch nicht so gut wäre,
wäre es ihm am liebsten, wenn Werbung für Tabak und
Alkohol auch weiterhin erlaubt wäre, diese Werbung
aber keine Werbung mehr wäre....???!!!???

Tja,Sie haben'sgut:Sie können lauthals herauslachen
oder verständnislos die Stirn runzeln und dann v/ieder
zur Tagesordnung übergehen. Aber stellen Sie sich einmal

vor, Sie wären ein Werber. Und Sie müssten zukünftig
Werbung machen, die nicht mehr «mit verlockenden
oder verführenden Argumenten wirbt» (so Bundesrat
Cotti), sondern «rein informative Werbung ist» (so der
Vernehmlassungsentwurf)!

Kein Wunder also, dass man sich in Werbekreisen
ziemlich ratlos an die Köpfe greift. Jost Wirz, der noch

amtierende Präsident des
Bundes Schweizer
Werbeagenturen (BSW), hat
deshalb sofort nach Bekanntgabe

der bundesrätlichen
Schnaps-Ideen die zuständigen

Stellen im Bundeshaus

gebeten, der
Werbewirtschaft anhand eines
Beispieles zu illustrieren,
wie Werbung unter den
neuen Vorzeichen konkret
aussehen soll.

Diesem Wunsch ist das
Bundesamt für
Gesundheitswesen in Zusammen-

Die Werbewirtschaft greift sich ratlos

an den Kopf. Im Bild Honsjörg
Zürcher, Creativ Director der
Agentur Advico Young & Rubicam
(Campari, Muratti, Fernet Branca,
Cardinal).

arbeitmitdem BundesamtfürSachliche Information nun
inzwischen nachgekommen und hat sämtlichen
Werbeagenturen des Landes ein vom Gesamtbundesrat
genehmigtes Sujet «Werbung am Verkaufspunkt» zugestellt.

(Siehe Abbildung nächste Seite.)
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